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Oberglatt, im April 2011 
Beleidigungen und Beschimpfungen werden nicht geduldet!

Liebe Eltern

Wir brauchen Ihre Mithilfe! Unsere Kinder benutzen Wörter, die wir nicht tolerieren dürfen!
Es sind vor allem erniedrigende, sexualisierte oder rassistische  Begriffe, die von den Kindern benützt werden. „ Figg di ….; Nuttensohn; schwul; etc….“ Schon  von den Erstklässlern hören wir diese Form der verbalen Aggression.
Die Möglichkeiten, Schimpfwörter aufzuschnappen, sind beinahe grenzenlos: in der Schule, auf der Straße, im Fernsehen, bei Freunden oder älteren Geschwistern. Oft wissen die Kinder gar nicht, was sie da eigentlich sagen. Sie probieren zuerst aus, welche Schimpfwörter welche Wirkung haben. Nicht die Bedeutung der Schimpfwörter ist für sie wichtig, sondern deren Wirkung auf andere. Die Sprache wird dabei als Aufforderung zum Kampf und als Waffe gebraucht.
Die Reaktion sieht dann so aus: Das Nächstliegende wird geschnappt und wutentbrannt daran gezerrt: die Jacke, die Stiftschachtel, das Heft, der Schulthek. Vielleicht ohne es wirklich zu wollen, wird es auf den Boden geschmissen, ausgeschüttet, zerrissen … 

und schon ist etwas kaputt gemacht worden. Jetzt kommt es zu einem ersten Gerangel und je nach Wut im Bauch, artet es zu einer Schlägerei aus.

Wie viel entspannter wäre die Atmosphäre doch ohne Schimpfwörter!

Es gibt tolerierbare Schimpfwörter, mit denen man auch mal seinen Frust rauslassen kann. Man ärgert sich über etwas. Das kennen wir wohl alle auch selbst.

Beschimpfen und Beleidigen ist jedoch ein Ausdruck von Respektlosigkeit und ein Angriff auf die Persönlichkeit der Mitmenschen und damit ein ernsthaftes Verhaltensproblem, das wir angehen wollen:
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Die Schule kann dies nicht allein angehen. Auch Sie als Eltern sind gefordert, diese Thematik mit Ihrem Kind zu besprechen. Und vergessen Sie nicht: Sie sind Vorbild! 

Für viele von Ihnen ist das selbstverständlich.

Wir bitten Sie, von Ihrem Kind eine anständige, respektvolle Wortwahl zu fordern. Nur so lernt das Kind, sich in der Gesellschaft angemessen zu verhalten. 
Ausserdem empfehlen wir Ihnen, sich zwischendurch einen Einblick in das Chatforum (z.B. msn, Facebook etc) Ihres Kindes verschaffen. Leider beginnt Mobbing sehr häufig auf diesen Plattformen im Internet.
Für Fragen bietet sich am Besuchsmorgen die Gelegenheit bei der Klassenlehrperson Ihres Kindes oder bei der Schulleitung nachzufragen.
Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und Ihre aktive Unterstützung!
Gewaltprävention auf dem Schulareal 
Als weitere Massnahmen zur Prävention von Schüler-Plagereien sind geplant:

· Verstärkung der Pausenaufsicht: An neuralgischen Punkten werden nach den Frühlingsferien zusätzliche Lehrpersonen die Pausenplätze beobachten.
· Die kleinen Pausen werden in den Klassen nach pädagogisch sinnvollem Rhythmus gemacht und können auch im Schulzimmer verbracht werden. So sollen die vor allem für die jüngeren Schüler und Schülerinnen stressigen Situationen in der Garderobe und im Treppenhaus vermieden werden.
Mehr darüber erfahren Sie nach den Frühlingsferien.

Wir sind überzeugt, dass wir mit gemeinsamen Regeln, gezieltem Hinschauen und sofortigem Reagieren auch etwas verändern werden.

Mit besten Grüssen 

Schulleitung und Lehrerschaft der PSO

Es gilt die Null-Toleranz-Regel:


In allen Klassen wird das Thema besprochen:


Welche Wörter nicht toleriert werden


Die Bedeutung erklären


Möglichkeiten aufzeigen, wie man anders mit Wut, Zorn, Aggression und Enttäuschung umgehen kann


Sich nicht provozieren lassen: Wenn sich keiner aufregt, ist die Sache nur halb so interessant.


Über die Wirkung von Schimpfwörtern sprechen und zeigen, wie man sich fühlt, wenn man mit diesen Wörtern bezeichnet wird





Wer sich nicht daran hält wird aufgeschrieben und der Klassenlehrperson gemeldet 





Bei mehrmaligem Verstoss gegen die Regel werden die Eltern mit dem Kind zum Gespräch bei der Schulleitung aufgeboten.











